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Der Wochenkommentar

Redenwürdehelfen–tutnurkeiner
■Der wochenlange Streit um
das Bündnis „Herford bunt &
weltoffen“ hätte verhindert
werdenkönnen,wennallemit-
einander geredet hätten.
■Doch das tat niemand. Statt-
dessen gab es ein Pingpong-
Spiel aus immer schärfer wer-
denden Pressemeldungen.

Wo sind wir bloß gelan-
det? Wochenlang strei-

tet man in derHansestadt über
ein Bündnis, das sich für Re-
spekt, Toleranz und einen bes-
seren gesellschaftlichen Um-
gang miteinander einsetzt.
Ausgerechnet dieseWerte gin-
gen in der Debatte jedoch von
Beginn an verloren.

Längst geht es im Streit um
das neue Bündnis „Herford
bunt & weltoffen“ nicht mehr
nur umdie Frage, ob dieGrün-
dungsveranstaltung in der Ge-
denkstätte Zellentrakt hätte
stattfinden dürfen oder ob sich
dieStadtzuRechtauf ihreNeu-
tralitätspflicht berufen hat.
Darüber kann und wird es
unterschiedliche Meinungen
geben. Inzwischen geht es um
etwas Grundsätzlicheres: um
die politische Streitkultur in
Herford.

Die Fronten zwischen den
einzelnen Lagern scheinen so
verhärtet zu sein, dass nie-

mand mehr mit dem anderen
reden mag. Sich aussprechen,
leidenschaftlich miteinander
diskutieren – Fehlanzeige.

Stattdessen entwickelte sich
zuletzt ein Pingpong-Spiel aus
Pressemitteilungen, Stellung-
nahmenundGegendarstellun-
gen. Kaum war eine Erklä-
rung veröffentlicht, folgte
schon die nächste. Jeder ver-
schärfte nach und nach sei-
nen Ton, jeder wollte das letz-
teWort, jeder fühlte sich falsch
dargestellt. Nur miteinander
geredet hat niemand – ledig-
lich übereinander.

Dabei hätte sich die Eskala-
tionsspirale womöglich schon
von Beginn an aufhalten las-
sen können. Der Auslöser des
Konflikts: eine scheinbar be-
wusst provokante Aussage im
ersten Positionspapier des

Bündnisses, in der Herforder
Ratsmitglieder pauschal mit
„völkischem Denken“ und
„nationalistischen Positio-
nen“ in Verbindung gebracht
wurden. Wenig verwunder-
lich sorgte diese Formulie-
rung im Rathaus und bei Bür-
germeisterin Anke Theisen für
erhebliche Irritationen und
veranlasste die Stadt schließ-
lich dazu, die Nutzung der
Räumlichkeiten abzulehnen.

Dochwarumdirekt dieVer-
botskeule schwingen, statt das
Gespräch mit den Initiatoren
oder dem Zellentrakt, der das
Treffen für in Ordnung hielt,
zu suchen? Warum griff nie-
mand zum Telefon, um sich
die Passage erläutern und ein-
ordnen zu lassen?

Diese offenen Fragen er-
staunen auch deshalb, weil es
zwischen Stadt und Gedenk-
stätte eigentlich einen kurzen
Draht geben müsste. Die Lei-
terin des Zellentrakts ist zu-
gleich Mitarbeiterin der Stadt.
Gerade eine solche Doppel-
rolle sollteKommunikationer-
leichtern und Missverständ-
nisse gar nicht erst entstehen
lassen. ImaktuellenFallhatdas
offensichtlich nicht geklappt.
Offen bleibt: Warum?

Die Verantwortung liegt al-
lerdings nicht allein bei der
Stadt. Auch das Bündnis hätte

früher den direkten Aus-
tausch suchen können. Dass es
nach Angaben von Bündnis-
sprecher Berthold Keunecke
bis heute kein klärendes Ge-
spräch mit Bürgermeisterin
Theisengegebenhat, ist schwer
nachvollziehbar.

In der großen Bundespoli-
tik in Berlin mag das nicht un-
üblich sein, für Herford ist ein
solches Verhalten aber unwür-
dig. Hier kennt man sich, läuft
sich immer wieder über den
Weg. Umso erstaunlicher ist
es, dass der direkte Austausch
bis heute ausblieb.

Hinzu kommt: Auch das
jüngste Positionspapier des
Bündnisses enthält eine For-
mulierung, die großen Inter-
pretationsspielraumlässt.Dort
heißt es, in Herford würden
„menschenverachtende Welt-
anschauungen toleriert“. Wer
damit gemeint ist, bleibt un-
klar. Gerade nach den Erfah-
rungen der vergangenen Wo-
chen wäremehr Präzision hilf-
reich gewesen. Pauschale For-
mulierungen schaffen selten
Klarheit – sie schaffen vor al-
lem neuen Streit. Miteinander
reden könnte da helfen.

Wie denken Sie darüber? Ich
freue mich auf Ihre Anre-
gungen unter
moritz.trinsch@nw.de

Moritz Trinsch
Stv. Redaktionsleiter

Das Bündnis „Herford bunt&weltoffen“wollte sich für sein Premierentreffen in derGedenkstätte Zellentrakt treffen. Die Stadt, die einMit-
spracherecht bei der Vermietung hat, untersagte das Vorhaben. Anschließend folgten Wochen des Streits. Foto: Moritz Trinsch

Giftige Raupen auch auf Spielplätzen entdeckt
Stadt, Nachbarkommunen und Kreis reagieren mit einem gemeinsamen Handlungsleitfaden auf das

verstärkte Auftreten des Eichenprozessionsspinners
Herford (dani). Nicht nur an
einer weiteren Grundschule,
sondern auch an zwei Spiel-
plätze haben sich die giftigen
Raupen des Eicheprozessions-
pinners (EPS) in Herford aus-
gebreitet. Das hat die Stadt
Herford nun bekanntgegeben,
die sich imVorgehen gegendie
kleinen Falterlarven mit Kreis
und Nachbarkommunen ab-
stimmt.

Vor allem 2026 sei ein ver-
stärktes ESP-Auftreten im Ge-
biet der Hansestadt festgestellt
worden. „Damit setzt sich der
Trend der vergangenen Jahre
fort: Die Zahl der befallenen
Eichen nimmt weiter zu“, so
Stadtsprecherin Susanne Kör-
ner.

Der Eichenprozessions-
spinner ist eigentliche ein un-
scheinbarer Nachtfalter. Ge-
fährlich sind jedoch seine Rau-
pen, die insbesondere zwi-
schen Mai und Juli an Eichen

vorkommen. Ab einem be-
stimmten Entwicklungssta-
dium bilden sie feine Brenn-
haare, die das Nesselgift Thau-
metopoein enthalten. „Diese
Haare brechen leicht ab, kön-
nendurchdenWind verbreitet
werden und bleiben zudem
über Jahre hinweg in verlasse-
nen Gespinstnestern und im
Boden aktiv“, so Körner. Der
Kontakt mit den Brennhaaren
oderNestrestenkannbekannt-
lich zu teils erheblichen ge-
sundheitlichen Beschwerden
führen – bei Mensch und Tier
gleichermaßen.

Um angemessen auf das
Vorkommen des Eichenpro-
zessionsspinners zu reagieren,
haben der Kreis Herford und
die neunKreiskommunen eine
gemeinsame Handlungsma-
trixentwickelt.„Anhanddieser
wird – insbesondere abhängig
vomGefährdungspotenzial für
dieBevölkerung–entschieden,

welcheMaßnahmenanbefalle-
nen Eichen erforderlich sind“,
soRathaussprecherinKörner.

An besonders sensiblen Or-
ten wie Schulen, Kitas und
Spielplätzen setzt der Kreis
Herford auf eine professionelle
Entfernung der Nester. „Hier-
für besteht ein Vertrag mit
einem spezialisierten Fach-
unternehmen, das die Raupen-
nester mittels Absaugverfah-
ren beseitigt. Diese Methode
gilt als besonders aufwändig,
aber effektiv“, informiert Su-
sanneKörner.

Allein im Herforder Stadt-
gebiet Herford wurden in den
vergangenen Wochen bereits
an sechs sensiblen Stellen Nes-
terdesEichenprozessionsspin-
ners entdeckt, teils bereits ent-
fernt worden. Wie berichtet,
hatten die Raupen an den
Grundschulen in Elverdissen
und Herringhausen für Ein-
schränkungen gesorgt. Auch

an der Schule in Eickum war
ein Vorkommen aufgetaucht
und beseitigt worden. Aktuell
gibteseinenaktivenESP-Befall
an der Grundschule Altensen-
ne. Auswirkungen auf den
Schulalltag haben die Raupen
insofern, alsdassdieBegehbar-
keit und Bespielbarkeit der
Pausenhöfe eingeschränkt ist,
sowie eine erhöhte Aufsichts-
pflicht der Lehrenden in den
Pausen besteht, heißt es aus
demRathaus.

Laut Verwaltung waren die
giftigen Falterlarven zudem an
den Spielplätzen am Limbach
(Niedereickum) sowie am
Schulbrink auf Eichen aktiv.
Am Schulbrink sei der Befall
noch akut. „Darüber hinaus
wurden zahlreiche weitere be-
fallene Eichen auf öffentlichen
und privaten Grundstücken
festgestellt oder gemeldet“, so
Stadtsprecherin Körner ab-
schließend.

Edgar Selge stellt neuen Roman vor
„Juras letzter Winter“, das neue Buch von Edgar Selge, wird im November

Stadttheater vorgestellt. Der Vorverkauf startet heute.
Herford. Der in Herford auf-
gewachsene Schauspieler und
Autor Edgar Selge hat einen
neuenRomangeschrieben, der
ab dem 4. September erhält-
lich ist. AmMittwoch, 25. No-
vember, ab 19.30 Uhr stellt er
das Buch mit dem Titel „Juras
letzter Winter“ in einer Le-
sung im Stadttheater vor. Der
Vorverkauf für die Veranstal-
tung startet am Samstag, 4. Ju-
li.

In seinem neuen Roman
stößt der Erzähler, Edgar, auf
das Schicksal eines Jungen, der
während der Blockade Lenin-
grads durch die deutsche
Wehrmacht verhungert ist. Ju-
rahat einTagebuchhinter- las-
sen, das Edgar immer wieder
liest, sodass er bald glaubt, den
Jungen zu kennen. Jura wird

zur Romanfigur, wie Edgar
auch. Ihre Begegnung beginnt
vorsichtig und wird im Lauf
der Geschichte immer enger.

Zwischen den beiden ent-
spinnt sich ein Austausch über
Jugend, Träume, Literatur,
Mütter, Abschied, Fremdheit
und Nähe, und sie geben ein-
ander ihre persönlichsten Ge-
schichten preis. Eine bewegen-
de Lektüre, ein Buch von un-
bändiger literarischer Fanta-
sie, schreibt der Rowohlt-Ver-
lag.

Selge, 1948 geboren, wuchs
im ostwestfälischen Herford
auf. Er gehört zu den bedeu-
tendsten Charakterdarstellern
Deutschlands und wurde für
seine Arbeit mit zahlreichen
Preisen ausgezeichnet. 2021
debütierte er als Schriftsteller
mit „Hast du uns endlich ge-
funden“. Das Buch stand wo-
chenlang in den Top Ten der
Bestsellerliste.

Der Schauspieler undAutorEd-
gar Selge wuchs in Herford auf.

Foto: Muriel Liebmann
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HERFORD · 05221.5992-0 oder 0171.2062110 · www.schnieder.de

ABSCHLEPP- UND NOTDIENST – TAG UND NACHT

Das
Fachgeschäftmit der gutenBeratung!Küchentechnik – Hausgeräte GmbH

Herford · Diebrocker Str. 83–87 · Tel. (0 52 21) 14 40 40

Wir liefern nicht nur, wir reparieren auch!

• Kamine • Infrarot • Saunen • Pools

EVERDING Herford
Lilienthalstraße 8 · Telefon 0 52 21 / 7 07 80
www.EverdingHerford.deMEISTERBETRIEB
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Traumhafte
Schwimmbäder

• Kamine • Infrarot • Saunen • Pools

EVERDING Herford
Lilienthalstraße 8 · Telefon 0 52 21 / 7 07 80
www.EverdingHerford.deMEISTERBETRIEB
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EVERDING
Herford · Lilienthalstraße 8
Telefon 0 52 21 / 7 07 80 · www.EverdingHerford.deMEISTERBETRIEB
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GmbH & Co. KG
GLASSCHLEIFEREI · GLASHANDLUNG · GLASEREI

• rahmenlose, individuell gefertigte Glasduschen
• Glas- und Schiebetüren
• und vieles mehr aus Glas . . . Wir beraten Sie gerne!

32584 Löhne · Im Niedernbrock 42 · Telefon (0 57 32) 68 62-0
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